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Performing Arts, ein Theater-, Konzert- und Opernhaus in Washington DC, daraus gebaut. Auch moderne 
Skulpturen werden aus Carrara-Marmor hergestellt. So zum Beispiel die 1986 entstandene, 29 Tonnen 
schwere Skulptur «Slide Mantra» von Isamu Noguchi in Miami, USA.  

Umweltsünden, Saudiarabien und schwere Brötchen

Heute sind in Carrara mehr Steinbrüche in Betrieb als jemals zuvor, nämlich 85, Tendenz zunehmend. 
Wurden im 20. Jahrhundert durchschnittlich 100‘000 Tonnen Gestein pro Jahr abgebaut, sind es heute 
5‘000‘000 Tonnen pro Jahr, also 50 mal mehr. In den letzten 50 Jahren wurde soviel Marmor abgebaut wie 
in den gesamten 2‘000 Jahren zuvor. Der Einsatz mit Industriediamanten besetzter Seil- und Schwertsägen   
sowie schwerer hydraulischer Maschinen (Abb. S. 4) ermöglicht es, immer rationeller und mit weniger Ar- 
beitskräften immer schneller immer mehr Gestein in fast perfekt rechteckigen, 30 bis 40 Tonnen schweren 
Blöcken abzubauen, die sich danach in Platten sägen lassen (Abb. S. 6). 

Die Steinbruchbetreiber versuchen auf diese Weise, die Preise tief zu halten, damit sie mit der Konkur-
renz aus Niedriglohnländern wie Indien und China mithalten können, wo es auch grosse Marmorvorkom-
men gibt. Einige der Steinbrüche in Carrara werden sogar illegal in einem Naturschutzgebiet betrieben, 
ohne dass der italienische Staat eingreift. Die Berge bei Carrara werden von Marmorbrüchen regelrecht 
abgenagt und werden mit der Zeit verschwinden (Abb. S. 5). Die Steinbruchbetreiber berufen sich dabei 
auf längst überkommene, alte Besitzverhältnisse, die ihnen angeblich das alleinige Nutzungsrecht an 
einem Gut einräumen, das eigentlich der Allgemeinheit gehören sollte. Die Firmen machen auf diese Weise 
Riesengewinne, ohne entsprechend Steuern zu bezahlen. An einem 40 Tonnen schweren Block von guter 
Qualität beispielsweise können 400‘000 Euro verdient werden, und dies bei einer minimalen Steuerbelas-

Marble Arch (Marmorbogen) von 1828 in London   John F. Kennedy Center for the Performing Arts von 1971 in Washington 
DC (USA) am Potomac River

Die 29 Tonnen schwere, begehbare Skulptur «Slide Mantra» aus Carrara-Marmor von Isamu Noguchi in Miami von 1989, von vorne und 
von hinten. Durch das Loch kann man über eine Treppe zu einer Rutschbahn hinauf steigen. 
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Abbau gesägter Blöcke mit schweren Maschinen

Beispiel einer Seilsäge auf Naxos (GR). Das Seil wurde vorgän-
gig durch Bohrlöcher «eingefädelt».   

Stahlseil einer Seilsäge mit diamantbesetzten 
Segmenten (rot) 

Beispiel einer Schwertsäge im Sandstein-Steinbruch Brand bei Eschen-
bach, ZH (Müller Natursteine AG)  

tung von 2‘700 Euro! Dem Ort Carrara ist anzusehen, dass er zu wenig Steuern einnimmt, er wirkt herun-
tergekommen, Schulen und Krankenhaus sind in einem bedauernswerten Zustand. Wer es sich leisten 
kann, zieht weg.        

In Saudiarabien, wo Geld kaum eine Rolle spielt, ist das Gestein seit Neuestem sehr beliebt, so wird z.B. 
eine neue Moschee im Pilgerort Mekka mit Carrara-Mamor verkleidet. Die Bauteile dafür werden von spe- 
zialisierten Firmen mit computergesteuerten Fräsen aus grossen Blöcken herausgefräst. Damit der «Mar-
morstrom» nicht versiegt, haben sich die Saudis direkt in marmorverarbeitende Firmen in Carrara einge-
kauft. Auch China und Indien, deren Luxussegmente kräftig wachsen und wo Prunk und Prestige immer 
wichtiger werden, sind heute Abnehmer von Carrara-Marmor. Marmorblöcke geringerer Qualität werden 
zur Endverarbeitung mit Schiffen auch um die ganze Welt verfrachtet, insbesondere in Länder mit tiefen 
Lohnkosten. 

Nur etwa ein Fünftel des abgebauten Marmors wird heute zum Bauen verwendet. Was früher als Abfall 
galt, wird zu Staub gemahlen und industriell genutzt. Marmorpulver wird z. B. als Scheuermittel in Putz- 
mitteln, Zahnpasta und Seife verwendet. Er findet auch in der Papier- und Glasherstellung Verwendung. 
Weisse Farben und Mauerputze erhalten ihre weisse Farbe oft durch die Beimengung von Marmorstaub. 
In einigen Ländern ist es sogar erlaubt, dem Mehl Marmorstaub beizumischen. Damit lässt sich beim Ba- 
cken Mehl einsparen und die Brötchen wirken schwerer. Auch Kosmetika und Vitaminpillen können Mar- 
morstaub enthalten. 

Italienische Umweltaktivisten sagen, dass in Carrara eine der grössten Umweltkatastrophen Italiens statt- 
finde. Durch den übermässigen Abbau wird die Erosion der Berghänge begünstigt, was in der Zukunft ins- 
besondere bei klimawandelbedingten, zunehmenden Starkregenereignissen zu vermehrten Felsstürzen 
und Überschwemmungen führen kann, welche die Stadt Carrara und die umliegenden Gemeinden bedro-
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Carrara

1 km

Marmorabbau bei Carrara (Satellitenbild Google Earth). Die hellen Bereiche sind Steinbrüche.    

Marmor-Steinbrüche bei Carrara
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Zersägen eines Marmorblocks und fertige Marmorplatten 

Mit einer computergesteuerten Kopierfräse vorgefertigte Bauteile und Kopierfräse 

hen. Die nackten Felsoberflächen in den Steinbrüchen können kaum Regenwasser zurückhalten, sodass 
dieses unverzögert abfliesst und zu grossen Hochwasserspitzen in den Gewässern führt. Zusätzlich wer- 
den nicht verwertbare Steinabfälle über die Bergflanken hinab in die Täler geschüttet, wo sie den freien 
Abfluss in den Bächen blockieren können, sodass vermehrt zerstörerische Murgänge und Flutwellen mit 
viel Geschiebe entstehen können.  

Doch auch bei Trockenheit ist die Stadt bedroht. Pro Tag fahren bis zu 2‘000 schwere Lastwagen beladen 
mit Marmorbrocken durch die Stadt und bringen den feinen Staub aus den Steinbrüchen mit. Dieser dringt 
beim Atmen tief in die Lungen ein und kann Lungenkrankheiten verursachen. Es gibt in Carrara deshalb 
weit mehr lungenkranke Menschen als in anderen Städten Italiens. 
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